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Die Studien zeigen, dass Ausgrenzungserfahrungen und Chancengleichheit in Fokusgruppen partizipativer Forschung 
gut thematisiert werden können. Es bedarf dafür einer alters- und lebensweltbezogenen Methodenanpassung bzw. 
-ergänzung sowie Rahmenbedingungen, die ein Mitforschen ermöglichen. 

Es lässt sich ein Weiterentwicklungsbedarf in Bezug auf Methoden erkennen, die es 
1) ermöglichen in einem umfassenden Sinne die Studie gemeinsam durchzuführen und 
2) die besonders für die Forschung mit Kindern und Jugendlichen geeignet sind.

Zu ersterem können die entwickelten Lernvideos bereits vielfältige Anregung geben, wie auch die Evaluation vom 
August 2018 gezeigt hat (14). 
Zum zweiten Punkt besteht weiterer Recherche- und Entwicklungsbedarf. Hier wäre stärker die sozialwissenschaft-
liche Literatur und Praxis der Kinder- und Jugendarbeit unabhängig von einem Gesundheitsbezug zurückzugreifen. 
Partizipative Methoden, wie „bar camps“ (15), Methoden der off enen Kinder- und Jugendarbeit oder frühpädago-
gische Ansätze der Forschung mit Kindern sind hier weiterführend (16,17).

Fazit4.
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Die sozial bedingte, gesundheitliche Ungleichheit ist auch für das Kinder- und Jugendalter ein in Deutschland inzwischen gut dokumentiertes Problem (1,2). 
Gleichzeitig sind Interventionsansätze, die nicht Ungleichheiten in Form des Präventionsdilemmas reproduzieren, rar. Die gemeinsame Entwicklung von An-
sätzen und die Berücksichtigung von lebensweltlichen Expertisen und Ausgrenzungserfahrungen mit Hilfe partizipativer Ansätze gilt als ein möglicher Aus-
weg aus diesem Dilemma. 

Trotz des gestiegenen Interesses an partizipativen Methoden – auch in der gesundheitsbezogenen Forschung mit Familien, Jugendlichen und Kindern – gibt 
es nur sehr wenige Möglichkeiten, sich diese Kompetenzen in deutscher Sprache anzueignen. Dies gilt insbesondere für Fachkräfte, zivilgesellschaftlich En-
gagierte und Adressat_innen von Gesundheitsförderung und Prävention.

Die Pilotstudie „PartNet Lernvideos“ (3/2017-8/2018) zielte darauf, „Lernvideos“ zur Vermittlung partizipativer Methoden für den deutschen Sprachraum wis-
senschaftlich zu fundieren und für den konkreten Einsatz in aktuellen Handlungsfeldern der gesundheitlichen Chancengleichheit zu erproben. Für unsere 
Pilotstudie wurden die Methode Fokusgruppe gewählt und öff entlich abrufbare Videos produziert.

Im Folgenden werden die Ergebnisse für den Bereich Kinder, Jugend und Familien dargestellt.

• Systematische Literaturrecherche in ausgewählten Fachportalen, Fachzeitschriften, Literatur und in einer freien 
Suche im Bereich der gesundheitsbezogenen partizipativen Forschung

• Sammlung Projektbeispiele „Fokusgruppen in partizipativen Projekten im deutschsprachigen Raum“ durch Call 
über Verteiler: PartNet, Gesundheit Berlin-Brandenburg e. V., Inforo online sowie Paritätischer Gesamtverband

• Expert_innenworkshop zur Nacherhebung methodischer Umsetzungsdetails und Fokusgruppenerfahrungen 
sowie zur Lernfi lmkonzeption 

• Auswahl der Studien für das Poster mit Bezug auf Kinder, Jugend, Familien oder Fachkräfte der 
Kinder- und Jugendhilfe

Stand der Literatur2.

Fokusgruppen zur gesundheitlichen Chancengleichheit mit Kindern, Jugendlichen, Familien oder Fachkräften der gesundheitsbezogenen 
Kinder- und Jugendarbeit

Fokusgruppen sind in der partizipativen Forschung im deutschsprachigen Raum etabliert. Die Literaturlage zur konkreten Methodenverwen-
dung von „Fokusgruppen in partizipativen Projekten“ und die methodische Berichterstattung sind allerdings wenig detailliert. Dies ist u. a. den 
praxisbezogenen Zielen der jeweiligen Projekte geschuldet. Beiträge zu einer akademischen Methodendiskussion spielen hier eine unterge-
ordnete Rolle.

Insgesamt wurden 28 Projekte identifi ziert, die im deutschsprachigen Raum mit Fokusgruppen gearbeitet haben. Neun Projekte auf der 
„Projektlandschaftskarte“ haben einen Fokus auf Kinder, Jugendliche, Familien oder Fachkräfte der Kinder- und Jugendhilfe. Dies ist bezo-

gen auf die Studienlage zwar ein hoher Anteil, jedoch erstaunt insgesamt der geringe Umfang der Rechercheergebnisse, da Partizipation in 
der Kinder- und Jugendarbeit als Fachstandard bereits stärker etabliert scheint als in gesundheitsbezogenen Feldern. Zudem gibt es wenig 
Beispiele, die direkt mit Kindern und Jugendlichen arbeiten. Dies mag an der Methode „Fokusgruppe“ liegen. Die Anpassungen der recher-
chierten Projektbeispiele deuten in Richtung zusätzlicher oder alternativer Methoden in der Zusammenarbeit mit jüngeren Adressat_innen. 
Ausgrenzungserfahrungen konnten immer dann explizit in den Mittelpunkt gestellt werden, wenn auf eine alters- bzw. lebenslagengerechte 
Ansprache und auf Rahmenbedingungen geachtet wurde, die ein Mitforschen ermöglichte.

In den dokumentierten Projekten variiert der Grad der Partizipation erheblich. Selten ist er in einem umfassenden Sinne von der Entwicklung 
der Fragestellung, über die Umsetzung bis hin zur gemeinsamen Auswertung oder Evaluation vorhanden.

Ergebnisse3.

Hintergrund1.

Abbildung:  Flyer ElfE – Eltern fragen Eltern. Ein Forschungsprojekt (2017)

Projekt „Eltern fragen Eltern – ElfE“ (3)
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Abbildung: Broschüre „Raus aus der 
Schublade! Andere Verstehen, Vielfalt 
respektieren.“ SPI Forschung gGmbH 
Berlin (2018)

Projekt „Raus aus der Schublade! 
Andere Verstehen, Vielfalt respektieren.“ (4,5)

Abbildung: Handbuch Auf- und 
Ausbau der Marzahn-Hellersdorfer 
Präventionskette

Auf- und Ausbau der Marzahn-Hellersdorfer 
Präventionskette (9)

HandbucH
Auf- und Ausbau der 
Marzahn-Hellersdorfer 
Präventionskette 

Abbildung: Präsentation: Trojan A, et al.: 
Gesundheitsförderungsprogramme ent-
wickeln und gestalten. Erfahrungen aus 
5 Jahren Begleitforschung des 
Präventionsprogramm „Lenzgesund“ 
in Hamburg-Eimsbüttel. Folie 6

Präventionsprogramm: Lenzgesund (12)
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Abbildung: Handbuch Gesamtpro-
jektbericht Kooperations- und For-
schungsprojekt Gesundheitsförde-
rung in Lebenswelten – Entwicklung 
und Sicherung von Qualität

Gesamtprojektbericht Kooperations- und 
Forschungsprojekt „Gesundheitsförderung 
in Lebenswelten – Entwicklung und Sicherung 
von Qualität“ (10)

Abbildung: Forschungsprojekt 
„Weiterentwicklung der Frühen 
Hilfen in Hessen“ 

Forschungsprojekt der Hochschule Fulda 
„Weiterentwicklung der Frühen Hilfen in Hessen“ (6)
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Projekt „Kostbar“ | Styria Vitalis  (7,8)

Abbildung: 
Projektlogo „KostBar“ | Styria Vitalis

„Forschungsprojekt
Inklusiver Sportunterricht“ (11)

Projekt „Gesunder Kindergarten – 
gemeinsam wachsen“ (13)


